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engern 21usfcf)uj3 rote im ©efamtoorftanb 21cf)tung unb ®eroid)t, unb
manche roertoolle Anregung ift non ti)m ausgegangen. So roar bie Um»

roanbiung ber früheren „SJiitteilungen bes Seutfcl)fcf)roeigerifcf)en Sprad)»
oereins", eines unfcl)einbaren 231ättd)ens non nier Seiten, gu einer groar
immer noct) befdjeibenen 3eitfcl)rift, bem „Spracbfpiegel", gu einem fd)ö=

nen Seil <r)ans ©ppenbergers 2Berk. 2lucl) im S3orftanb bes 3iird)er
3roeigoereins bat er feit 1943 mitgearbeitet, b. t). feit ber ©rünbung,
an ber er ebenfalls tatkräftig beteiligt roar.

2Birken für bie îUîutterfpraclje itt iljren beiben ©eftalten, in Sd)rift=
fpracf)e unb ïUîunbart, roie es ber ©eutfctjfdjroeigerifctje Spractjoereiu
betreibt, bringt tjiergulanbe roeber 9îut)m nod) auch nur Sank ein, oiel
ef)er noct) 23erkennung unb Spott. ipans ©ppenberger l)at fiel) bas nie

anfechten laffen ; er rottete, baff ber Sienft an einer ebeln Aufgabe ben

£of)n in fiel) felber tragen muff. Uns aber, bie roir feit 3al)ren mit il)m
gufammengearbeitet haben, brängt es, roenigftens mit biefen kurgen 2Bor=
ten Sank unb 21nerkennung ausgtifprecljen für all bas, roas ber 53er»

ftorbene in unferm greife geroefen ift unb geleiftet t)at. 5). 213.

tn füc 6as £>euffd)töallts
©in großer ©rfolg bes Stottenbunbes

23is fjeute roar ber beutfcl)fprad)ige Seil bes 2Ballis bas Sorgenkinb
oon 9îabio 23eromünfter. Sie 25iertaufenber, ber Stolg unb bie l)el)re

tßrad)t bes SBallis, ftanben bem ©mpfang ber Senbungen aus ber

beutfeljen Sdjroeig l)emmenb im 2Beg, bas 93t)onetal roar oon ber übrigen
Scfjroeig fo gut roie abgefd)nitten. 2Bot)t ift in ben legten 3al)ren ber

©mpfang bes £anbesfenbers Sottens uerbeffert roorben, aber bamit
roar bas eigentliche problem, roie es bie 3roeifpract)igkeit bes SDallis

aufroirft, nidjt grunbfäiglicl) gelöft. Ser ©mpfang roar ba, aber er blieb

auf bas roelfctje Programm befebränkt, Senbungen in ber eigenen Sprache
roaren bem 3Kittet= unb Oberroallis oerroel)rt.

9tun ift innerhalb eines 3al)res ein ^31an oerroirklid)t roorben, bem

nod) 23unbesrat ©feljer kurg oor feinem Sobe feine £)ilfe gelieljen hat.
21m 22. Oktober 1955 ift in ber 5)öt)e oon Sefdfel in 2lnroefenheit bes

213allifer Staatsrates, bes 23orftanbes unb ber ^Direktion oon 9îabio
23ern unb unter ber Seilnahme ber gangen 23eoölkerung ber erfte Ultra»
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engern Ausschuß wie im Gesamtvorstand Achtung und Gewicht, und
manche wertvolle Anregung ist von ihm ausgegangen. So war die Um-
Wandlung der früheren „Mitteilungen des Deutschschweizerischen Sprach-
Vereins", eines unscheinbaren Blättchens von vier Seiten, zu einer zwar
immer noch bescheidenen Zeitschrift, dem „Sprachspiegel", zu einem schö-

neu Teil Hans Eppenbergers Werk. Auch im Borstand des Zürcher
Zweigoereins hat er seit 1943 mitgearbeitet, d. h. seit der Gründung,
an der er ebenfalls tatkräftig beteiligt war.

Wirken für die Muttersprache in ihren beiden Gestalten, in Schrift-
spräche und Mundart, wie es der Deutschschweizerische Sprachverein
betreibt, bringt hierzulande weder Ruhm noch auch nur Dank ein, viel
eher noch VerKennung und Spott. Hans Eppenberger hat sich das nie

anfechten lassen? er wußte, daß der Dienst an einer edeln Aufgabe den

Lohn in sich selber tragen muß. Uns aber, die wir seit Iahren mit ihm
zusammengearbeitet haben, drängt es, wenigstens mit diesen kurzen Wor-
ten Dank und Anerkennung auszusprechen für all das, was der Ber-
storbene in unserm Kreise gewesen ist und geleistet hat. H. W.

Ein MW-Seàr für öas Seutschtvallis
Ein großer Erfolg des Rottenbundes

Bis heute war der deutschsprachige Teil des Wallis das Sorgenkind
von Radio Beromünster. Die Biertausender, der Stolz und die hehre

Pracht des Wallis, standen dem Empfang der Sendungen aus der

deutschen Schweiz hemmend im Weg, das Rhonetal war von der übrigen
Schweiz so gut wie abgeschnitten. Wohl ist in den letzten Iahren der

Empfang des Landessenders Sottens verbessert worden, aber damit
war das eigentliche Problem, wie es die Zweisprachigkeit des Wallis
auswirft, nicht grundsätzlich gelöst. Der Empfang war da, aber er blieb

auf das welsche Programm beschränkt, Sendungen in der eigenen Sprache
waren dem Mittel- und Oberwallis verwehrt.

Nun ist innerhalb eines Jahres ein Plan verwirklicht worden, dem

noch Bundesrat Escher kurz vor seinem Tode seine Hilfe geliehen hat.
Am 22. Oktober 1955 ist in der Höhe von Feschel in Anwesenheit des

Walliser Staatsrates, des Borstandes und der Direktion von Radio
Bern und unter der Teilnahme der ganzen Bevölkerung der erste Ultra-
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kurgroellenfenber £eufe=£?efdjel feierltd) eingeroeitjt roorben. Samit ift eine

Brüche gefdjlagen, bie bas SSallis über bie $itf)erroellen mit ber übrigen

beutfcljen Sdjroeig nerbinbct.

Sie (Srfteflung eines 3roeigfenbers im beutfcl)fprad)igen B3allis roar

fd)on lange ein Hauptanliegen bes 9îottenbunbes. Ser „BJallifer Bote"
berichtet barüber:

„Uns intereffiert nor allem bie geiftige Borurbeit, bie geleistet rourbe,

bis es gu biefem betrkroürbigen 22. Oktober 1955 kommen konnte. Unb

tatfädjlict) : int dnfang roar ber Dtotfeubunb, jene Bereinigung oon Ober*

roaüifern, bie fid) fd)on feit oielen 3al)ren bie B3al)rung ber Äultur
unb ber beutfcljeii 2Rutterfpracf)e in urtferer engern gum 3iel
gefegt. 3m 3üiil)Iing 1951 roar irron 2k. Bolliger, Bigebirektor bes

Stubios Bern, au einer Berfammtung bes Dtotteubunbes in Bifp unb

referierte über Slabiofragett; roir oernaljmen ba mit 3teuben, bafj bas

Oberroallis bei SKabio Bern roeitgefjenbes Berftönbnis finbe. Unb tat=

fädjlid) roaren bies nidjt nur B3orte, benn feit biefer 3eit £)at fid) bie

3al)l ber 91abiofenbungen aus bem Oberroallis oerboppett unb uerbrei*

fad)t.

duf ©inlabung ber 5Kabiogenoffenfd)aft Bern reifte im 9Jtai 1952

eine ^Delegation bes Dtottenbunbes nad) ber Bunbeslfauptftabt, um an

ber Oeneraloerfammlung ber genannten ©efellfcfjaft teilgunelpnen unb

bie SRabio=B3ünfcf)e bes Oberroallis oorgubrirrgen. Hnr 5)r. Saigmann
forberte bie ©rftellung eines 3roeigfenbers im Seutfdpuallis.

®s floß oiel B3affer in ben folgenbeu brei 3al)ren ben Stötten l)in=

unter, bis all bie fragen runb um bie Berbefferung ber 9îabio*©mpfangs=.

oerljältniffe bei uns gelöft roaren."

t»|

Der „©pradtfpieget" —

ein TDeitmacbtsgefcbenb, bas g^reuöe bereitet

163

Kurzwellensender Lenk-Feschel feierlich eingeweiht worden. Damit ist eine

Brücke geschlagen, die das Wallis über die Atherwellen mit der übrigen

deutschen Schweiz verbindet.

Die Erstellung eines Zweigsenders im deutschsprachigen Wallis war
schon lange ein Hauptanliegen des Rottenbundes. Der „Walliser Bote"
berichtet darüber:

„Uns interessiert vor allem die geistige Borarbeit, die geleistet wurde,
bis es zu diesem denkwürdigen 22. Oktober 1953 kommen konnte. Und

tatsächlich: ini Anfang war der Rottenbund, jene Bereinigung von Ober-

wallisern, die sich schon seit vielen Iahren die Wahrung der Kultur
und der deutschen Muttersprache in unserer engern Heimat zum Ziel
gesetzt. Im Frühling 1951 war Herr Dr. Völliger, Bizedirektor des

Studios Bern, an einer Versammlung des Rottenbundes in Bisp und

referierte über Radiofragen,' wir vernahmen da mit Freuden, daß das

Oberwallis bei Radio Bern weitgehendes Verständnis finde. Und tat-
sächlich waren dies nicht nur Worte, denn seit dieser Zeit hat sich die

Zahl der Radiosendungen aus dem Oberwallis verdoppelt und verdrei-

facht.

Auf Einladung der Radiogenossenschaft Bern reiste im Mai 1952

eine Delegation des Rottenbundes nach der Bundeshauptstadt, um an

der Generalversammlung der genannten Gesellschaft teilzunehmen und

die Radio-Wünsche des Oberwallis vorzubringen. Herr Dr. Salzmann
forderte die Erstellung eines Zweigsenders im Deutschwallis.

Es floß viel Wasser in den folgenden drei Iahren den Rotten hin-
unter, bis all die Fragen rund um die Verbesserung der Radio-Empfangs-
Verhältnisse bei uns gelöst waren."

UW

Der „Sprachspiegel" ^
ein Weihnachtsgeschenk, das Freude bereitet!
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